
Tabelle 6 

Keimung nach Keimung nach Schimmel- Keim-
Cypernweizen 3 Tagen 10 Tagen bildung abfall 
- - --- . _---
ungedroschen*1 8,8% 95,2% 1,2% 
gedroschen 80,0 % 84,8% 37,8 % 10,4 % 

0) Die Körn er wurden mit der Hond der Ahre entnommen . 

Die eigentliche Kornschädigung ist jedoch noch höher. Dies 
geht daraus hervor, daß - durch feinste Haarrisse bedingt 
- 37,8 % der zwar gekeimten Körner noch schimmeln. Von 

Resume: 
D T. -Ing. H. Triene s : "A Contribution to the Q1te"lion 
o t G r a i n 1J r e a k a ge i n P n e u m. a t i c Eie v a tor 3:' 

The Anthor once again draws altention to the well-known tael 
Ihat gra·in is damaged in pneumatic elevators. 7'he tests , whic" 
are 'n!.l-y described in the artic le, proue that all the damage OCcnrs 
(1$ a reSnU ot the inter-action ot the blower and the hmnmeling 
ma~hinc. From this it was tnrther determined that cOltling the 
lJ ia,;es of Ihe blo1JJeT with rubber is more e/Jecliue in p r evenling 
,(,,-;naoe to lhe grain lhan is the provision 0/ a rubb er lining 10 
(lW ca .• ;ng. More attent i on shonld theretore be paid to constrttc­
tiol'.al del.ai ls when designing elevators. 

Jir.-Ing. H. 7'rienes: <<Expose sur la queslion du con­
Ca B saqe des grains par des elevateurs pneuma­
ti Ci 11 es.» 

L 'auteur ex pose a nouveau la deterioration du grain, occasi onnee 
1Jar !'e!evatew' pneumaliqua. L(!s essai s d ecr·i/s monlrent que 

diesen geschimmelten Körnern werden viele im Boden ver­
kümmern und keine Pflanze bilden. 

Die mitgeteilten Ergebnisse zeigen erneut die an sich be­
kannte Beschädigung des Kornes durch den Wurfe levator . 
Wenn auch, wie schon eingangs erwähnt, die Gewichtsan­
teile der beschädigten Körner bei unseren Versuchen wegen 
der geringen Körnermengen gegenüber dem betriebsmäßi­
gen Drusch zu hoch sein mögen, so zeigt doch die Tendenz 
aller Tabellen die schädigende Wirkung durch den Schlag 
im Wurfelevator. Diese Mitteilung möge mit dazu beitragen, 
daß der konstruktiven Durchbildung des Wurfelevators mehr 
Beachtung geschenkt wird. DK 631 .374.677.001 

l'enscmble des rlolnnw.(jec; cst occa.sio ~tne par lc mnulinet., ef., sur 
l'o"oe , par l'action commune du moulinet et de l ' ebarbeur. On a 
en DutTe constate moins dc dommages si les battes Sonl garnies 
lI.e caoutchouc que si c' est le eanal de la soufjlerie qui en est 
recouver/. Plus d'attention doit donc eire ap1JOrtCe a la construc­
lion de l'ctcua(eur pneumat-ique . 

<, 

Dr.-Ing. H. 7'r ·ienes: "Aportaci6n al esludio de la 
rot ur ade I 9 ra no e n eie va d 0 res d e pa l et a s ." 

E I autor se refiere de nuevo en su arliculo al -ya conocido per­
juici o ocasionado al grano por el elevador de paletas. De los en­
sayos realizados se deduce que el dano los produce el volante y 
en el caso de la cebada por coincidir ademds el volante y el des­
granador. Deducese la conclusi6n de que el ensanchamiento de las 
alelas del elevador evita danos mayores que el ensanchamiento de 
la caja dei ventilador. Aconsejase dedicar mayor a.tenci6n al per­
Jeccionamiento dei elevador de palelas. 

Rundschau 

Die amtliche technische Prüfung der pflanzen- und Vorratsschutzgeräte 
Von Dr.-Ing. H. K 0 c h, Leiter des Laboratoriums für Geräteprüfung der Biologischen Bundesanstalt Braunschweig 

Die amtliche Prüfung der im Pflanzenschutz und Vorrats­
schutz benötigten Geräte und der besonderen Einzelteile 
von Geräten ist nach dem Gesetz zum Schutze der Kultur­
pflanzen Aufgabe der Biologischen Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft Braunschweig. 

Die maßgebende Grundlage für die Bewertung der Brauch­
barkeit durch einen Prüfungsausschuß und für die etwaige 
Anerkennung durch die Biologische Bundesanstalt sind die 
Ergebnisse einer Hauptprüfung, die als praktische Einsatzer­
probung und als technische Untersuchung des Gerätes oder 
Gerätteiles durchgeführt wird. 

Je nach dem Entwicklungsstand liefert die Einsatzprüfung oder 
die Meßprüfung die wichtigsten Unterlagen für die Verwen­
dungswertbestimmung des Gerätes oder Gerätteiles. Beide 
Prüfungsarten sind heute für die Gesamtbeurteilung unent­
behrlich. 

Nach dem Abschluß der Hauptprüfung wird der Hersteller­
fIrma ein mit den nachgeprüften oder festgestellten tech­
nischen Daten ausgefüllter Vordruck als amtlicher technischer 
Test zusammen mit den Ergebnissen der Einsatzprüfung und 

Abb.l: 
Prüfstand für Gespann-Fetdspritzen (Bestimmung der Ausbringmengen in 
·I/ha und t/min in Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit in rn/sec) 

der Mitteilung der Stellungnahme des Prüfungsausschusses 
ausgehändigt. 

Bis zum Juli 1950 wurden noch die Ergebnisse der Einsatz­
prüfung allein für die Beurteilung der Pflanzenschutz- und 
Vorratschutzgeräte herangezogen, dann ist in der Erkennt­
nis der Notwendigkeit auch der technischen Prüfung durch 
die Biologische Bundesanstalt auf ihrem Gelände ein Labo­
ratorium für Geräteprüfung eingerichtet worden. Dem Labo­
ratorium fiel damit die Durchführung der technischen Prüfung 
und die Bearbeitung der gesamten amtlichen Prüfung der 
Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte zu . 

Die technische Prüfung sieht die Nachprüfung der technischen 
Gerätedaten und insbesondere die Feststellung von Leistungs­
werten und die Aufnahme von Leistungskurven vor. Dem La­
boratarium für Geräteprüfung stehen hierfür ausreichende 
Meßwerkzeuge und -geräte und Prüfungseinrichtungen zur 
Verfügung. 

Einige wichtige Meßarten, Meßgeräte und Prüfeinrichtungen 
werden im folgenden beschrieben. 

Abbildung zeigt eine Gespannspritze auf dem Prüf­
stand für Gespannfeldspritzen, bei denen die Betätigung der 
Pumpen vom Fahrwerk aus erfolgt. Die Umfangsgeschwindig­
keit der einen der beiden in der Abbildung sichtbaren Wal­
zen, die durch einen Elektromotor über ein Vorgelege ange­
trieben wird, wird auf die Fahrräder der Spritze übertragen. 
Mit Hilfe des lin der Abbildung nicht sichtbarenl Vargeleges 
können vierzehn verschiedene Geschwindigkeiten eingestellt 
werden, so daß Nachahmungen der Ganggeschwindigkeit des 
Zugtieres in Abstufungen von 0,6 bis 1,4 m/sek möglich sind. 
In dem interessierenden Bereich von 0,8 bis 1,2 m/sek können 
also alle Untersuchungen im Stand durchgeführt werden, wie 
sie sonst ohne Prüfstand nur sehr schwer möglich wären. 
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Bei Gespannfeldspritzen sind als Leistungsw erte der Pumpen 
und der Düsen einmal die Kenntnis der Ausbringmengen an 
Spritzbrühe je Hektar in Abhängigkeit von der Fahrgeschwin­
digkeit und zum anderen die Kenntnis der Verteilung der 
Spritzflüssigkeit wichtig. 

Die Anordnung nach Abbild ung 1 ist vorgesehen für die 
Feststellung van I/ha in Abhängigkeit von m/sec. Auf die 
Spritze wird mit Hilfe des Prüfstandes die Anzahl der Um­
drehungen der Fahrräder übertragen, die sich für das Be­
spritzen eines Hektars aus Arbeitsbreite und Fahrradumfang 
der Spritze best immen läßt. Die Spritzzeit wird gemessen, 
der Druck wird beobachtet und die aus den Düsen austre­
tende Flüssigkeit wird durch über die Düsen gezogene 
Schläuche in Ballonflaschen geleitet, darin aufgefangen und 
dann ausgelitert. 

Die Verteilung der Spritzbrühe wird bestimmt, indem auf 
einem verstellbaren Tisch, der die Einstellung der jeweils er­
forderlichen Abstände der Düsenaustrittsquerschnitte von der 
Auffangebene genau ermöglicht, quadratische Kästen mit 
einer Kantenlänge von 10 cm zum Auffangen der Flüssigkeit 
aufgebaut werden. Eine zweckmäßige Ausführung ermög­
licht ein Ineinanderschachteln der Kästen , so daß beim Zu-

Abb. 2 : Geröl zur Aufnahme van Düsen-Sprilzbildern 

sammenstellen kein Zwischenraum entsteht, in dem Flüss ig­
keit verloren gehen könnte. Die zu untersuchende Spritze 
wird wieder auf dem Prüfstand in Betrieb gesetzt 11 ,0 m/sec 
UmlalJfgeschwindigkeitl, und die Spritzflüssigkeit wird wäh­
rend eines möglichst langen Zeitraumes in den Kä sten auf­
gefangen. Die Kästeninhalte werden ausgelitert und die er­
haltenen Mengen auf die verlangte Zeiteinheit reduziert. 
Man erhält auf diese Weise sehr genaue Werte des Ver­
teilungsbildes der Spritzflüssigkeit über der Arbeitsbreite. 

Ein Gerät, das zur Herstellung eines Spritzbildes unter stets 
gleichbleibenden Verhältnissen - insbesondere bei kurzzei­
tiger und immer konstanter Spritzdauer - im Laboratorium 
für Geräteprüfung entwicke lt wurde, wird in Abbildung 2 
gezeigt. Das Gerät ist sehr vielseitig für eine Reihe von wei­
teren Untersuchungen an einem Spritz-, Sprüh- oder Nebel­
strahl oder an Kombinationen derartiger Flüssigkeitsstrahlen 
verwendbar. 
Ein über zwei Walzen umlaufendes Gumm ituch ist an einer 
Stelle durch einen in der Breite verstellbaren Schlitz unter­
brochen. Ein über dem Tuch aus einer Düse versprühter Strahl 
trifft bei einem einmaligen Vorbeilaufen des Schlitzes durch 

Mit diesen wenigen Varrichtungen sind einige wicht ige Prüf­
einrichtungen für die Aufnahme einer Reihe van Leistungs­
werten an Spritzgeräten genannt worden . Die Meß- und 
Prüfeinrichtungen für die Untersuchung von Spritzen (in Kom­
bination mit einigen Meßeinrichtungen für Stä ubegeräte auch 
für die Prüfung von Sprüh- und Nebelgeräten verwendbar) 
sind damit natürlich noch nicht vollständig . Außerdem müssen 
neben immer wieder einsetzbaren Meß- und Prüfgeräten von 
Fall zu Fall Spezialapparaturen für die Prüfung in Sonder­
fällen geschaffen werden. 

Die Leistungsaufnahme der größeren Gebläse bei Stäubege­
räten und bei Sprüh- und Nebelgeräten ist ebenfalls mit dem 
Prüfstand zur Bestimmung von Drehmomenten (Pendelmotor) 
festste)lbar. Zur Erfassung weiterer Le istungsdaten an Stäube­
geräten ist die Kenntn is insbesondere der Windgeschwindig­
keit, der Winddruckverteilung, der Windmenge, der Staub­
menge, der Staubdichte und der Staubverteilung notwendig. 

Die Windgeschwindigkeit (m /sec) und die Winddruckver­
teilung werden mit Prandtl-Staurohren und mit dem Projek­
tionsmanometer nach Betz (Institut für Strömungsforschung 
in der Max-Planck-Gesellschaft in Göttingen) oder mit dem 
Feindruckmesser oder dem Differenzdruckmesser nach Krell 
der Firma Wilh. Lombrecht in Göttingen gemessen. Für nie­
dere Luftgeschwindigkeiten werden Venturirohre oder das 
Thermo-Geschwindigkeitsmeßgerät nach Dr. Eujen verwendet. 
Au s der Strömungsgeschwindigkeit und der Querschnitts­
fläche der Rohrleitung des zu prüfenden Gerätes kann die 
Durchflußmenge (m 3 /min) bestimmt werden. 

Für die Bestimmung der Windmenge (m 3 /min) besonders bei 
intermittierend arbeitenden Systemen steht ein Hubraum­
messer nach dem Prinzip der Arbe itsweise eines Gasometers 
zur Verfügung. . 

Auch für die mechanische Betätigung der intermittierend 
arbeitenden Verstäuber ist eine Vorrichtung vorgesehen. 

Die Staubmenge Ikg /min) wird in einem Filterkasten aufge­
fangen und ausgewogen. Die Apparatur besteht aus einem 
Holzkasten, der im Innern in Kammern unterteilt ist. Dadurch 
wird der Luftstaubstrom beim Einblasen mehrmals in seiner 
Richtung umgelenkt. Durch diese Umlenkung und durch dos 
Aufprallen auf zusätzlich angeordnete schräggestellte Sperr­
holzflächen schlägt sich der Staub im Meßkasten nieder, wäh­
rend die Luft in einem schornsteinartigen Aufsatz des Kastens 
durch große Filterflächen austritt. Die Filtertücher halten noch 
die letzten Staubreste zurück . Nach Abschluß des Versuches 
nach einer bestimmten Zeit kann aus der Differenz zwischen 
dem Gewicht des Holzkastens nach und vor dem Versuch 
d ie Staubmenge ermittelt und dann auf die gewünschte 
Zeiteinheit bezogen werden. 

Die Staubdichte wird in gr/cm'J gemessen. 

Die Staubverteilung (gr/cm"l u. mini wird durch Stäuben auf 
ausgelegte Platten festgestellt. 

. Neben der Prüfung der Leistungswerte der einzelnen wich­
tigsten Geräteelemente, also bei der Spritze des Rührwerkes, 
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den Schlitz auf eine unmittelbar unter diesem auf einem aus­
zieh baren Blech aufgelegte Unterlage IBarytkarton, Glas­
platte, verchromte Blechplattel. Bei der vorliegenden Aus­
führung kann auf diese Weise infolge der Verstellmöglich- .. 
keit der Schlitzbreite und durch Verändern der Umfangsge- ~ 
schwindigkeit des umlaufenden Gummituches mit Hilfe eines 
Keilriemenvorgeleges das Spritzbild bei Spritzzeiten zwischen 
1/10 und 1/1000 Sekunden festgehalten werden, um es dann 'E 150 
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für weitere Auswertungen zu verwenden . Die zur Unter­
suchung jeweils eingeschraubte Düse mit Düsenrohr oder auch 
ein auf dem Spritzrohr angeordneter Düsensatz sind an einem 
Ständer auf jede gewünschte Höhe einstellbar und außer­
dem schwenkbar. 

Die erforderlichen Werte für die Feststellung der mechani­
schen Leistungen und der Wirkungsgrade der Pumpen als 
eines der wichtigsten Elemente der Spritzen werden mit einem 
Pendelmotor gemessen (aus der Bestimmung des Drehmo­
mentes bei verschiedenen Drehzahlen). 

ii. 
100 

50 
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o Or Ildüsl r (Ar eilsbr ile: 5, Dm) 
Düsen bstan : 54 mm 

Fahrgeschwindigkeit mAec 

Abb. 3: Leistungs-Diagramm einer Gespann-fetdsprilze 



der Pumpe und der Düse und beim Stäuber der Dosierung, 
des Gebläses und des Staubverteilers, ist bei jedem zwei­
achsigen Gesamtgerät die Feststellung des kleinsten äußeren 
Wendekreisdurchmessers und bei pferde- oder treckergezo­
genen Pflanzenschutzgeräten die Kenntnis der erforderlichen 
Zugkraft notwendig. 

Das laboratorium für Geräteprüfung verwendet einen me­
chanischen Zugkraftschreiber . Aus dem aufgezeichneten Dia­
gramm der Zugkraft über dem Meßweg wird durch Planime­
trieren die mittlere Diagrammhöhe bestimmt. Aus einer Eich­
kurve erhält man mit Hilfe dieser gefundenen "Schreibhöhe" 
die mittlere Zugkraft. 

Bei der Zugkraftmessung setzt das laboratorium für Geräte­
prüfung bei einachsigen Geräten noch eine Vorkarre zwischen 
Prüfgerät und Zugmaschine ein. Die Vorkarre hat den Zweck, 
eine zweiachsige Führung zu schaffen, damit sämtliche am 
Zughaken senkrecht zur Fahrtr ichtung auftretenden Schwin­
gungen und Stöße ausgeschaltet werden. Es werden also nur 
reine Zugkröfte gemessen . Die Vorkarre ist so konstruiert, daß 
nicht etwa die Zugkraft der Karre beim Versuch mitgemes­
sen wird, sondern daß trotz zweiachsiger Anordnung eines 
einachsigen Gerätes nur die Zugkraft des zu prüfenden Ge­
rätes erfaßt wird. 

Neben einem Satz von Meßgeräten wird eine zweite Gar­
nitur von Meßinstrumenten eingesetzt oder - soweit noch 
nicht vorhanden - beschafft. Sie unterscheiden sich im Auf­
bau oder in der Anwendung der Mittel von den ersten oder 
arbeiten nach einer anderen Methode. Dadurch wird auf 
zweierlei Wegen möglichst dasselbe Meßergebnis oder zu­
mindest ein einwandfreier Mittelwert erreicht. So wird also 
beispielsweise neben dem mechanischen Zugkraftschreiber 
ein hydraulischer Zugkraftmesser mit Schaubildaufze ichnung 
oder beispielsweise neben dem Pendelmotor zur Messung 
mechanischer leistungen ein Torsions-Kraftmesser mit ver­
schiedenen Federstäben und mit stroboskopischer Ablesevor­
richtung oder etwa auch eine elektronische Apparatur mit 
Drehmomentgeber verwendet. 

Als Beispiele von Prüf- und Untersuchungsergebnissen sollen 
zum Abschluß noch ein leistungsbild, wie es mit Hilfe des in 
Abbildung 1 dargestellten Prüfstandes aufgenommen wurde, 
und einige mit dem Gerät nach Abbildung 2 durch verschie­
dene Düsenstrahlen gelegte Schnitte gezeigt werden. 

In Abbildung 3 ist die Ausbringung in I/ha über der Fahr­
geschwindigkeit in m/sec bei einer Gespann-Feldspritze mit 
einem Düsensatz für eine Sollausbringmenge von 200 IIha 
aufgetragen. Der Kurvenverlauf ist recht günstig und in die­
ser Form anzustreben. Es muß also die Forderung erfüllt 
werden, daß bei jeder Ganggeschwindigkeit des Zugtieres 
eine möglichst kor.stante Menge Spritzflüssigkeit je Hektar 

... 

ausgebracht wird. Wenn - wie bei einigen Spritzentypen -
ein Ansteigen des Druckes bei höherer Fahrgeschwindigkeit 
durch ein Uberströmventil verhindert wird, so wird dieses 
Ziel nicht erreicht und die Ausbringmenge je Hektar föllt mit 
zunehmender Geschwindigkeit sehr steil ab. Es liegen eine 
Reihe derartiger Untersuchungsergebnisse beim laboratorium 
für Geräteprüfung vor. Die Erkenntnis dieser Feststellungen 
ist, daß - unter Beachtung der verlangten Tröpfchengröße 
- ein gewisser Druckintervall bei Gespannspritzen, der nach 
oben beim Erreichen der höchstzulässigen Zugkraft begrenzt 
ist, zugelassen werden muß. Bei ansteigendem Arbeitsdruck 
wird infolge der größeren Fördermenge der Pumpen je Zeit­
einheit die geringere Menge Flüssigkeit, die bei gleichblei­
bendem Druck bei größerer Fahrgeschwindigkeit infolge der 
kürzeren Zeit auf die Flächeneinheit gespritzt würde, an­
nähernd ausgeglichen . 

Die Abbildungen 4, 5 und 6 zeigen Aufnahmen der charak­
teristischen Formen der Spritzstrahlen verschiedenartiger 
Düsen, wie sie als Schnitte durch die mit Tusche einge­
färbten Wasserstrahlen in 1/50 sec mit der Apparatur nach 
Abbildung 2 möglich waren . Abbildung 4 zeigt den Ring­
querschnitt, wie ihn eine bestimmte Dralldüse ausbringt. 
Strahlenförmig und in die Breite spritzt eine bekannte Prali ­
düse und bildet einen Stern-Ring-Querschnitt, wie er in Ab­
bildung 5 zu sehen ist. Der Spritzstrahl einer gewissen Flach­
strahldüse ist bei senkrecht nach unten gerichtetem Strahl ein 
schmales, leicht gewölbtes Band entsprechend der Abbil­
dung 6. 

Diese wenigen Beispiele, die nach dem heute bereits vorlie­
genden Material vielfach erweitert werden könnten, lassen 
schon die Bedeutung der technischen Prüfung erkennen. Ne­
ben der Notwendigkeit der amtlichen Testierung der von den 
HerstellerfIrmen angegebenen technischen Gerätedaten wer­
den Unterlagen gewonnen, die als Forschungserkenntnisse 
Bedeutung erlangen und die entweder schon eine Aufklärung 
über bisher unbekannte Funkt ionen, wie sie die Praxis nicht 
oder alle in nicht erkennen läßt, geben oder die durch ein­
gehendere Grundlagenforschung geklärt werden können. 

Der jeweilige Stand der Forschung und der Entwicklung wird 
die Anforderung an die Prüfung der Schädlingsbekämpfungs­
geräte ändern. Auch die Meßtechnik bleibt nicht auf ihrem 
alten Stand stehen . Prüfregeln können also nicht starr sein. 
So werden sich die Prüfungsbedingungen und das Prüfungs­
verfahren von Zeit zu Zeit dem Fortschritt des allgemeinen 
technischen Wissens und den neuen Erkenntnissen über die 
richtige Gestaltung und über den zweckmäßigsten Einsatz 
der Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte anpassen, und 
d ie Meßtechnik wird stets um die Ausschaltung der Fehler­
quellen beim Messen und um d ie Verbesserung der Meß­
methoden bemüht sein müssen. 

Abb. 5: Schnitt durch den Spritzslraht einer Umschalt-
Schteierdüse (Leer) 

Abstand Düsenaustrillsquerschnill-Schnittebene: 50 Cm 

Druck : 10 atü 
Spritzdauer : 1/50 sec 

Abb. 4: 
Schnitt durch den Spritzslraht einer Mauser-Dralldüse 
Absland Düsenauslrittsquerschnill-Schnillebene: 70 cm 
Druck: 10 atü 
Spritzdauer : 1/50 sec 

, 
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Abb. 6: 
Schnitt durch den Spritzstraht einer Tegtmeier-Düse 

Abstand Düsenauslrillsquerschnill-Schnillebene: 12 cm 
Druck: 10 alü 
Sprilzdauer: l /SO sec 




